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Mission und on
Beobachtungen zu ITTDOCEXEIV n Act 8,4-13

xe/ VvVoan oDDeler 5onn
Der lukanische Bericht uber diıe Geschehnisse n Samaria (Act 5,4-25 Dletet mıiıt

seımer "Schachteltechnik'"" und seiınen inhaltlichen Spannungen“ vielfaltige nsatz-
punkte Tur Entstehungshypothesen.

on der UÜberblick ber die LÖsungsversuche der älteren rnüschen Forschung bel Haenchen®? 1gT,daß hıer wirklich nahezu lle Kombinatonen ausprobiert wurden. nter der Mehrzahl der Forscher
allerdings Einigkeit arüber, daß die VV.14-1 Iıukanischer edaklon zuzuschreiben sind da sieseiner Onzeption einer Bindung der Mission die Aposte! und Jerusalem echnung tragen“. Kontroversdiskutert werden Im wesentllichen olgende Fragen: Stehen Im Hintergrun des lukanischen Berichts We)Überlieferungseinheiten bDer die rühchristliche ISSION In Samaria mıit den Protagonisten Philippus und

Petrus, eventuel|l och erganzt UrCc| davon unabhängige Nachrichten Der Simon® der andelt sich
Ne Überlieferungseinheit mit ursprüngliıc| MUr einem Protagonisten, und War dies annn Petrus der

Philippus, hat ukas Iso redaktonell Petrus In Ine Philippus-Überlieferung® der Phillppus In InePetrus-Überlieferung” eingearbeitet? VWo ıst ZwWEeI Überlieferungseinheiten vorausgesetzt der Konflikt
mit Simon ursprünglich beheimatet?? Und welcher historische Wert ist den In Act ö ‚4ff enthaltenen

mijewski, Die Apostelgeschichte (RNT 5) Regensburg 994, 346

oppelte Frontstellung: Philippus-Simon, Petrus-Simon, nne dafß Philippus und 'us n
Berührung kommen.
Die Apostelgeschichte (KEK 9//, Aufl., 296f

Vgl mijewsklI, aaQ, 34 1: Roloff, Die Apostelgeschichte (NTD Göttingen 981. 198Schneider, Die Apostelgeschichte reiburg 1980, 484: Mengel, Zur
urchnstlichen Geschichtsschreibung, Stuttgart 1979, 69: Weiser, Die Apostelgeschichte OTKGütersioh/Würzburg 1981, 200); Maenchen, aa0Q, 298f; Conzelmann. DIie
Apostelgeschichte (HNT übingen 97/2, Schille, Die Apostelgeschichte 9}Berlin 1983, 205) Preuschen, Die Apostelgeschichte (HNT 1V,1), übingen 912,

Ausnahmen Dildenen! Die Apostelgeschichte (KEK Götungen 913, 170.175;W.Schmithals, Die Apostelgeschichte des ukas (ZBK 3,2), UrIC| 982, ö1 der Act 3,4-25Insgesamt dem Schriftsteller ’as zuschreibt, und esC| Apostelgeschichte EKK V/1),Zürich/Neukirchen-Vluyn 1986, 2741f, der von einem einheitlichen vorlukanischen
UÜberlieferungsstüc| aus antochenisch-petrinischer radılon ausgeht; ähnlich uch Schon
Harnack, Die postelgeschichte. eiträge ZUTr Einleitung In das Neue Testament, 3.Meft. LEIPZIG1908, 1472 (JjJerusalemisch-caesarenische Tradıton).

eyer, Die Apostelgeschichte und die Anfänge des Christentums (=Ursprung und Anfänge des
Chnstentums 1, Stuttgart/Berlin 1923, Bauernfeind, Apostelgeschichte 9) 939
(Neudruck übingen 1980, WUNT 22) 124: en! aaQ, 103

Ö SO zB Jüngst, Die Quellen der Apostelgeschichte, 1895 /8ff: Hilgenfeld, DIe
Apostelgeschichte ach Ihren Quellenschriften untersucht, Z\WTh 38 (1895) ‚OISY, Les
Ccies des Apötres Baris 920, CTE Preuschen, aaQ, = 10 Maenchen, aaQ, 298); Conzelmann.aaQ, 60; Moloff, aa 187

Weiß Einleitung n das Neue estament, Berlin 1886, 5/5 A.1; Waitz, DIie Quellen der
Phillbpusgeschichten In der Apostelgeschichte 8,5-40, ZN  S (1906). 340: eyer, DIie
Apostelgeschichte (NTD Götungen 194/, D9-D / Schille, aaQ, 206f; Weiser, aaQ, 199fZmijewskl, aaQ 348

In zwel verschiedenen Tradiıtonen Bauernfeind, aaQ0 124f' In einer einheitlichen Iimon-Magus-Uberlieferung: Schneider, aaQ 484 LÖNINGg, ukKkas Theologe der von GSott geführten
16



Nachrichten Der die Miıssion In Samarlıa beizumesssen”??®

Vor allem aber die ratselihaTtie Igur des Magıers Simon, die die xegeten in
tem gehalten hat.

Entsprechen uferlos ist die eralur Simon Magus'®. DIie auf UusSsıun O] 26,1-3; Dıial y
renäus (  aer 23), Mıppolyt (Ref 9-20) und Epiphanius aer 1-4) zurückgehende Ansicht, da
Simon NOSUIKer (Begründer der simoNlanıschen GnosIis, ater aller Märesien) geweSsen sel  L  E Ist urecht
als fragwürdig eingestuft worden‘' und wırd eute Kaum och vertreten'®. Die Selbstprädikation als
großs Kraft” (Act ö,91), Ausgangspunkt aller Versuche der reiigionsgeschichtlichen Einordnung, führt die
meilsten eger dazu, In ihm einen Heiden sehen, der als e/0S5 aner'*, als ertreier einer SYyNMN-
schen Religiosität'® sich einer Im entum WIe el den Samarntanern elegten Gottesprädikation"®
ediente, amı eventuell auf samarıtanısche rwartungen reagierte"‘ und möglicherweise mıit
messianıschem nNspruc| auftrat'® Daß Simon agegen durchaus als ertreier eines frühen samarıta-
nıschen Christentums verstanden werden Kann, hat Jetzt Berger gezeigt'”.

Die folgenden Überlegungen wollen der verwirrenden Forschungslage NIC| noch
eiınen welnneren Erklärungsversuch hınzufügen, sondern anhand Vvon einigen Be-
obachtungen einem bısher weniIg beachteten erb dazu helfen, einen VWeg urc|
den Dschunge! der vorgetragenen Hypothesen und der sSIe stutzenden Argumente ZU
finden Wır gehen el avon aus. daß der lukanischen rzahlung Wel Überlieferun-
gen zugrunde agen, und a) der jetzt n 3,4-13 vorliegende Bericht uber die

Heilsgeschichte; n Dautzenberg/J.Schreiner (Hg.) Gestalt und Nspruc| des Neuen
estamen ürzburg 19/79, 207; eyer, aaQ
Dort, die Erzählung Insgesamt auf den Schri  eller as zurückgeführt wird erübrigt sich
die rage ach dem nıstorischen Wert der Angaben (Schmithals, aaQ, /9ff) ÄAhnliches gilt dort,
W  NC einer aen Iukanischen Einfärbung vorausgehender Überlieferungen ausı  en
wird, daß diese Kaum noch ekonstruler! erscheinen chille, aa! 207/) eSC| dagegen meint,
da die r  ung Insgesamt MIC| legendarisch \  onstrulert" erscheine, muUusse von
Erzählanlässen In den konkreten Erfahrungen der Samaria-Mission ausgehen (aaQ, 2172) Daß
Lukas Nachrnchten ber die Samara-Mıssion des Philippus vorlagen, die einen historischen Kern
besitzen, wird von den meisten Auslegern MIC| nfrage gestellt, zumelilst wird Der amı
gerechnet, daß diese Nachrichten Keine geNauen Einzelheite: beinhalteten (Z.B. Weiser, aaQ,
199); 1Ur selten wird Philippus Jgarız Aaus Samarıa verbannt (Beyer, aaQ,
Je| el Schneider, aaQ, 481.485:; ders., EWNT 534

11 Maenchen, aaQ, 298, der ihn rst UrC| as zum Zauberer degradiert siel val Quispel,
(GNOoSIS als Weltreligion, Urıc| 1951, 45-(/0: Lüdemanın, Untersuchungen Zzur simonNlanıschen
Gnosis, Göttingen 1975,

12 Beyschlag, Zur imon-Magus-Frage, ZINK 395-426) ders., Simon agus und dıe
christliche Gnosis WW 16), ngen 1974

13 Grässer, Acta-Forschung seit 1960, (1 9/7),
14 Conzelmann, aaQ, D: Weiser, aaQ0, 202; mijewski, aaQ, 341
15 escC| aaQ, 2174
16 Lüdemann, aaQÖ, AT Beyschlag, Simon agus, 106-120) Maaker, Wege des es

Apostelgeschichte BiAuPr 20), Stuttgart 1984. *
1/ Kippenberg, in Gebetbuch für den samarıtaniıschen Gottesdienst aus dem Jh.n.Chr.,

ZDPV (1969) 7/6-10
IS Kürzinger, Die Apostelgeschichte —— (GSL.NT Düsseldorf 966,
19 Theologiegeschichte des Urchristentums, übingen 1994, 159ff.



Samariıa-Mission des Pnhillppus inklusive der Bekehrung Simons“”, der Bericht uber
eine Konfrontation zwischen Petrus und Simon, eventuell Im Kontext von Nachrichten
uber Ine Missionstatigkeit der Jerusalemer in Samaria*”.

Fın zumeist vernachlässigter Schlüsselbegrıiff der rzahlung uber das VWirken des
Philippus In amarıen (Act ‚4-13 Iıst das erb NPOCEXW® Sowohl
Philiıppus (V.6) als auch ımon (V.1OT7) erreichen Uurc inr Auftreten, da die Samarı-
taner ıhre Aufmerksamkelı auf sie richten”, x  ınnen anhängen  lv23. Dadurch werden die
Szenen, die Philiıppus (V.5-8) DZW. ımon 9-11 zu Protagonisten aben,
verschraäankt und wırd wirkungsvoll pannung erzeugt: die Samariıitaner mussen sıch
entscheiden, WeTrT sIe anhangen wollen. VWas ıst amı gemeint”

[1900EXW® begegnet SO Im fast ausschnhlie  IC| n paranetischem Kontext,
Wenn dıe Abwehr von oder Warnung Vor Irrlehren und Irrlehrern oder Vor dem
Abtfall VO:  3 Glauben gent

Häufig begegnet die Wendung ITDOCEXETE EQUTOIC altet euch!"”, "hute'
euchn So warnt esus Im Zusammenhang der Mahnung, die enge Zu en
und NIC| den breiten VWeg Ins Verderben waählen, Vor den Pseudopropheten, die n
Schafskleidern kommen, inwendig aber reiRßenden Wolfen gleichen (MtS oder VorT

dem auerte1ig der Pharısaer und adduzaer (Mt 16.6.11). Was ausdrucklich als
Warnung Vor ihrer re 1ÖCXXN interpretiert ırd (16:12) Fbenfalls dıe
Warnung Vor Männern, dıe Verkehrtes ehren (A@XAQÜUVTEG ÖIEOTDAHMEVO) und diıe
Junger sich ziehen auch SsIe werden mit reißenden Wolfen verglichen geht S
n der Abschiedsrede des Haulus in Ephesus (Act 20,28 Z IC| alsche enre, wohl
aber die Gefahr des Abfalls VOo Glauben ıst Im lıck, wenn esus Mt 10,17 Qarız
allgemeın Vor den enschen warnt, denn Von Innen drohen den Jungern Jesu Hals,
Verfolgung, Folter und artyrıum ‚1/7-2  ) innen gegenuber olehe, ich sende
eucn wWwIe Schafe mitten unter dıe Wolfe” geht arum HIS ans nde
enarren (10,22) uch n 1210 bıldet dıe Mahnung ZUr Furchtlosigkeit und zum
ekennen des Menschensohns In Verfolgung und Martyrıum den Kontext der
Warnung Jesu "Hutet euchn Vor dem auerteilg der Pharısaer!"” hıer NIC|

20 Darüber, ob die Philippuserzählung n vielen Varlanten, uch nne die igur des Simon tradıert
wurde, wıe Bauernfein: vermute' (aa0, 124), [Aäfßt sich 1Ur spekulleren. In der UurnNs och
erkennbaren der Überlieferung Simon fest ZU!  3 Erzählbestand, und gibt
meilner 4C| Keinen un der Uuns der Annahme nÖötgt, dies se] ursprünglich anders
gewWeSsen].
DIE Annahme, die 4-25 selen ganz und Gar Iukanısche edaktlon erscheint mır historisch
weniger plausibe! als die Vermutung zweiler paralleler (konkurrierender”?) UÜberlieferunge: ber
die Samara-Mission und den ON mıit imon, diıe von ukas harmonisierend verbunden
wurden.

j Im erscheint NPOOEXW MICH dere] von Balz. E\VWNT L 409f bletet außer einer
Auflistung der NT-Stellen, der Bedeutungsnuancen und des grammatikalischen Anschlusses
nichts.

23 Als Grundbede: ist ohl '  inlenken  ‚ U  cnhien  E anzunehmen); vgl Gemoll, Griechisch-
eutsches chul- und Handwörterbuch, Uunchen.  ıen Aufl 1965, 644 J1cddell SCcott,

Greek-English Lexicon, Oxforf 1968, m12 Nold tO,
24 Vgl das absolute TINOOEXETE EQUTOIC In LK 119 Im Kontext der Ankündigung kommender

die ZzU|  3 Abfall verleiten.



etapher Tur ihre enre, sondern tur ihre Heuchele!l (UTOKPIOIC). Mlıt heuchlerischem
L ebenswande! (“siıe ressen die Hauser der en und vVerrichten Zu Schein ange
Gebete ) wiırd auch in 20,46 die VWarnung Vvor den Schriftgelehrten begründet.
Schließlic| konnen auch Fressen, Saufen und tägliche Sorgen sehr das erz
eschweren, daß das Gericht ber euch omm! WIe en Fallstrick” (LK 21 34) weshalb
Jesus ma NDOOEXETE EQUTOIC.

Durchgängig stehen hiıer also alsche Lehren oder alsche ebenswelilsen, die zu

Abfall VOoO! Glauben fuhren können, Im Zentrum der Warnung

Hın ahnliches Bild ergibt sich auch fuür dıe Stellen, denen NDOOEXW wıe in Act
n der Bedeutung r  anhängen  n "sich jemanden oder etwas halten gebraucht Wird;
SsIE finden sich vor allem n den Pastoralbriefen So berichtet 1 lım 1, 917 VOl! rısien
in Mazedonien, die abgeirrt sind (QXOTOXNOOVTEGC), sich eerem eschwa
(UQATAIOAOYVIOX) zugewandt en (V.6) und mun ermahnt werden, MIC| anders zu

ehren (STEDOÖIÖCOKAAEIV, V.3) und SICH NIC| Fabeln und Geschlechtsregister
hailten (TTDOOEXEIV UUOOIC Ka VEVEQÄOVICIG, \V.4); 1 Jım 4,1 warnt Vor enen, die n
der etzten eıt Vo Glauben abfallen (ÄTOOTNOOVTAI TAC TIOTEWC) und
verführerischen eıstern und dämonischen Lehren anhangen (TPOOEXOVTECG
TESUHOOIV TAQVOIC K ÖIÖ OKAAÄICIC ÖQIHOVIOV). Und auch in Tit 1,14 geht n der
Polemik "unnutze Schwaäatzer und erfuhrer‘  N (V.10) cıe Hauser verwirren
und ehren, Was NIC| semm darf (Öl  OKO' JN ÖEl V.11), deren schartfe
Zurechtweisung, amı SIE sich NIC| ehr halten (HN NDOOEXOVTEC) judische
ythen und Gebote VOor' enschen, die VOor der ahnrneı abırren (V.14) und
gesund werden Im Glauben (V.13) In Tım 63 eir 1,19 und ebr Z ist
TIDOOEXEIV War NIC| von den Irrlehrern gesadgt, sondern bezieht sıch aurf ie
heilsamen Worte Uunseren errn Jesus TISIUS und die enre, die dem Glauben
gemäl Ist  M ım 6,3), das prophetische VWort (2Petr 1.129) und auf as VWorrt, das WITr
hoöorten e  r 245 aber es geht auch hıer wieder jewells arum, Vor der Gefahr
alscher re (EITIC STEPDOÖIÖCXOKAAEI, 1 1ım 6,3), ausgeklügelter ythen (2Petr 1,16)
oder des Verfehlens des lels 2 warnen“>. in JTım S schließlic| ıst n
der Mahnung die Diıakone NIC| die alsche re sondern der alsche Lebens-
wande!| (schändlichem Gewinn anhängen), Vor dem gewarnt wird; dagegen gelte C:  ®
das Gehemnits des auDpens bewahren (V.9)

uch diesern Stellen bestätigt sich also das oben eWOoONNENE Bild NDOOEXEIV
hat seinen festen Im paräanetischen Kontext der Auseinandersetzung mMuit Irrlehrern
Irrlehren, alschem Lebenswande! und der amı gegebenen Geftfahr des Abfalls VO|

Glauben

uch n finden WIr schon einen entsprechenden ebrauc| von TTpOOEXEIV”,
bezeichnenderweıiıse Vor allem Im Deuteronomium, dessen 1e] es ja ist, aurt Bund und
esetz verpflichten. Explizit mıit der Warnung Vor Abfall verbunden STIEe ITTDOOEXEIV
n Din 4,23 (den Bund des Herrn VergeSSen!, Götterbilder machen:; vgl 4,9);

25 Vgl E: 6, NPOOEXETE TV ÖIKAIO00UVNV UMOV UT NOIEN EUTIDOOOEV TV XVODOTIWV NÖC
DEa ONvAaI QUTOICMetapher für ihre Lehre, sondern für ihre Heuchelei (UTöKpi016). Mit heuchlerischem  Lebenswandel ("sie fressen die Häuser der Witwen und verrichten zum Schein lange  Gebete") wird auch in Lk 20,46 die Warnung vor den Schriftgelehrten begründet.  Schließlich können auch Fressen, Saufen und tägliche Sorgen so sehr das Herz  beschweren, daß das Gericht "über euch kommt wie ein Fallstrick" (Lk 21,34), weshalb  Jesus mahnt: T1P00&EXETE EQUTOIG.  Durchgängig stehen hier also falsche Lehren oder falsche Lebensweisen, die zum  Abfall vom Glauben führen können, im Zentrum der Warnung.  Ein ähnliches Bild ergibt sich auch für die Stellen, an denen Tp00EXw wie in Act 8  in der Bedeutung "anhängen", "sich an jemanden oder etwas halten" gebraucht wird;  sie finden sich vor allem in den Pastoralbriefen. So berichtet 1Tim 1,3ff von Christen  in Mazedonien, die abgeirrt sind (&oToXÄO@VTEG), sich leerem Geschwätz  (HaTAaLOÄOViA) zZugewandt haben (V.6) und nun ermahnt werden, nicht anders zu  lehren (&TepodlöaoKaleiv, V.3) und sich nicht an Fabeln und Geschlechtsregister zu  halten (TpOO£XEIV HÜBOIG KAal yevsaloviaIc, V.4); 1Tim 4,1 warnt vor denen, die in  der letzten Zeit vom Glauben abfallen (&rootTÄOOVTAI TIVES TÄG TIOTEWG) uNd  verführerischen Geistern und dämonischen Lehren anhängen (TIpOOEXOVTSC  TEÖHAOIV TAAVOIG Ka ÖlöÖXOKANAIS ÖCIHOViWV): Und auch in Tit 1,14 geht es in der  Polemik gegen "unnütze Schwätzer und Verführer" (V.10), die ganze Häuser verwirren  und lehren, was nicht sein darf (561ı86&0KovTec ä un Öel, V.11), um deren scharfe  Zurechtweisung, damit sie sich nicht mehr halten (UM Tpo0EXoVTEC) an jüdische  Mythen und Gebote von Menschen, die von der Wahrheit abirren (V.14), und so  gesund werden im Glauben (V.13). In 1 Tim 6,3; 2Petr 1,19 und Hebr 2,1 ist  Npo0o&XEIV zwar nicht von den Irrlehrern gesagt, sondern bezieht sich auf "die  heilsamen Worte unseren Herrn Jesus Christus und die Lehre, die dem Glauben  gemäß ist" (1Tim 6,3), das prophetische Wort (2Petr 1,19) und auf "das Wort, das wir  hörten" (Hebr 2,1), aber es geht auch. hier wieder jeweils darum, vor der Gefahr  falscher Lehre (& TIC &TepodldaoKalel, 1Tim 6,3), ausgeklügelter Mythen (2Petr 1,16)  oder des Verfehlens des Ziels (Hebr 2,1) zu warnen”. In 1.Tim.3,8 schließlich ist es in  der Mahnung an die Diakone nicht die falsche Lehre, sondern der falsche Lebens-  wandel (schändlichem Gewinn anhängen), vor dem gewarnt wird; dagegen gelte es,  das Geheimnis des Glaubens zu bewahren (V.9).  Auch an diesen Stellen bestätigt sich also das oben gewonnene Bild: T1P00EXEIV  hat seinen festen Ort im paränetischen Kontext der Auseinandersetzung mit Irrlehrern/  Irrlehren, falschem Lebenswandel und der damit gegebenen Gefahr des Abfalls vom  Glauben.  Auch in LXX finden wir schon einen entsprechenden Gebrauch von T1p00&XEIV”®,  bezeichnenderweise vor allem im Deuteronomium, dessen Ziel es ja ist, auf Bund und  Gesetz zu verpflichten. Explizit mit der Warnung vor Abfall verbunden steht TIPOOEXEIV  in Dtn 4,23 (den Bund des Herrn vergessen, Götterbilder machen; vgl. 4,9); 6,12-14  25  Vgl. Mt 6,1: TP00£XETE TIV ÖIKAI00UVNAV ÜHÖV H TOLEN EuTIpOOBEV TÖV AVOPOTIWV TIPÖG TÖ  BEaAOÄVAI AUTOIG ... HOBÖV OUK EXETE.  26  Für Schilles Behauptung, Tp0o08£XEIV stehe in LXX wie auch sonst öfter für "Neugier" (aaO, 201.  203), lassen sich m.E. keine Belege erbringen; Schille selbst nennt auch keine Belegstellen.  AWIOOQÖV OUK EXETE.
Für Chilles Behauptung, TIPOOEXEIV S{TE| n wWwıe uch SONS! er für "Neugler” (aaQ0, 201
203), lassen sich m.E keine Belege erbringen; Schillie selbst menr uch kKeine Belegstellen.



(den Herrn VergeSSen, andern Gottern nachfolgen); 8,11 (den errn VergeSSen, seIne
Gebote mißachten); 11.16 (Herz verilunren Jassen, VvVonm VWeg abweichen, anderen
Gottern dienen)); 12,30 remden Gottern dienen; vgl 199 24,8) und als
abschließende Verpflichtung Fnde der großen Oserede Din 32,46 Il Be-
stimmungen der Weisung achten und halten). AÄhnlich ırd TDOOEXEIV auch Im
Rahmen der Bundeserneuerung FE X 34,11-14 miıt der Verpflichtung zu Halten der
Gebote und der VWarnung Vor andern Gottern verbunde auc| E X 19,12 VvVor
dem Überschreiten eiıner von ott gez0genen Grenze Berg NIC| besteigen)““‘.

In weiısheiltlichen exten begegnet ITRDOOEYXEIV entsprechend Im Kontext der
Warnung Vor Unzucht (Tob 4,12) Mißachtung der eIisner (Prv 1,24f.30), VorT
Gotzendiens: (Weish 14,30 Vvor der remden Frau eDTrUuCcC| (Prv S: H /,241),
Vor bOösen enschen (Sir 1139 vgl 13,8:13), VorT Unrecht (Sir Verfehlung (Sir
y Unmaäßigkeit (Sir, oder vor Fralschheit (Prv 17,4: Sir 28,16.26), DZW. n
der Mahnung zu efolgen der VWeisungen (Prv 4,1.20:; Sir 4.15 [A.5.] 16,24:
23.27)

Aus diesem Zusammenhang heraus all die Verwendung Von ITTDOOEXEIV n Act
16,14 hier geht 65 das Missionarische Auftreten des Paulus n PAlppi und diıe
ea  193 der gottesfurchtigen ydıa ydıa hort Paulus zunacns (NKOUEV), dann
ne ott ihr Herz, Ö daß sIe sich halten kannn das, Was der Aposte! sagt
(TTDOOEXEIV TOIC AQAOQUHEVOIC UTTO TOU | 1Q UAOU) und jafßt siıch taufen | 1POOEXEIV
Ste amı als eine Zwischenglie zwischen dem oren und der aufe der
Stelle, der man TNOT! erwarten wurde

Man könnte von diesem Befund her age Das mit ITTPDOCEXEIV Hezeıiıchnete
Verhalten hat seiınen n Grenzsituationen, dort, entweder das Heraus-
Ttallen Aaus dem Glauben (SO n den meiısten eilen oder das Hiıneinkommen n den
Glauben (Act 16) geht In Act 8,4-13 en wır anschemend mit einer Ischung
Aaus beidem tun enn die miISsSIONArIıSChHe Situation ist tfur Phillppus hier gekenn-
zeiıchne' Uurc| die Konkurrenz und Auseinandersetzung mıit ımon Man wird VvVon
er die rzahlung NIC| als reine Missionsiegende kennzeichnen KONnNen:; vielmehr
signalısie das dreimal verwendete ITTDOOEYXEIV, da auch die Abgrenzung
(christliche!) Irriehre mıt Im 1IC| iıst ı1er ırd missionNariısches Wirken mit inner-
christlicher Abgrenzung n der else verknupftt, daß sıch dıe LOSUNGg des nnerchristli-
chen Konflikts Im Rahmen des Missionserfolgs ergibt: Imon als der Protagonis der
"Talschen  AA christlichen re ıra selbst VOor)! Philippus missioniert“® e] ist reiulic!
vorausgesetzt, daß sıch Del Imon NIC| einen heidnischen aglıer, sondern

A Vgl hierzu uch Jer ‚24-26; 25,4 Sach 1,4; d Ps 830, 91 (LXX) als beispielhaftes Verhalten
Im Martyrıum akk T

28 In den Psalmen wiırd Gott ZU!  3 Subjekt des TTPDOOEYXEIV und ar Im KRahmen der Bıtte
GeDbel:  rhÖörung, zumelst In der Gebetseinleiltung (Ps Z D4,2 60,1; {6.1:
Gen - Num 16,15

{9:3: 12892 140,1; 141 der Schluß des (Ps S22 Y  Y vgl hierzu uch

29 Eeine Parallele waäre annn die In Act 19,1-7 beschriebene auftfe der Ephesus-Jünger Urc)|
Paulus, In denen zweifelschne uch rnsten sehen sind; val Jjessen Christen In
Ephesus 12), übingen 1995,



den ertreier einer samaritanischen Version des Christentums handelt“. ann ginge
der rzahlung Act 8,4-13 eben MIC| MUur den Bericht der missionariıschen

Erfolge des Phillppus n Samarıla, sondern auch die Uurc! ihn ewIrkKte eiımho-
ung  V eines heterodoxen Christentums

FıinNne gewisse Bestätigung fur Jjese Sichtweilse ergibt SIch UrCc| die Substitution
Vvon TTDOOEYXEIV Uurc TTDOOKATEPEIV n Act O43 das SOnst nırgendwo n etzer-
polemiken, sondern vielmenrT n Zusammenhängen auftaucht, n enen das
beständige Aushnarren beleinander (Act 1,14: 2,42.46) oder beim (Act 6,4:; ROom
TZEAZ KO| 4,2) oder aber lare Subordination geht (Act 4C Diener des aupt-

Kornellus: Rom 136 Diener Gottes). Demnach wurde die "Bekehrung
5Simons, seine Eingliederung in das UrCc| Philiıppus vertretene Christentum
sprachlich reflektiert UrC| den echse|l von dem starker die Abgrenzung betonenden
TTDOOEXEIV NDOOKATEPENV, das eine omogene, harmonische Binnenstruktur, DZW.
Ine Subordination bezeichnet ımon ırd als außenstehender (christlicher) Gegner
UrC| "Bekehrung‘ n die auf Phillppus hın orientierte emende integriert und
einem (dem Philiıppus) gehorsamen Gemeindeglied

Wenn dıe pI der rzahlung VO| Auftreten des Philippus n Samarıa auch
n der Integration einer simonisch-samaritanischen arıanite des Christentums hegt,
dann ergibt sıch VOoTI dort aus eın kKlarer Unterschie zu erfahren, das n Act 3, 197
Vo  . Petrus berichtet Wird: denn dort geht 65 NIC| Integration, sondern
Verdammung, Ab- und Ausgrenzung (TO XPYUpIOV OGOU GUV OOIl E1n EIC QOTTOÄAESIOV,
V.20 OUK SOTIV OOl HEDIC OUÖE KAÄNPOC, V.21), Teilic mıt der Moglichkei der Buße
(V.22) Wır hatten 6S dann hiıer miıt We| unterschiedlichen Formen fruhchristlichen
Umgangs mıit "Abweichlern  \ tun einer ehr integrativ ausgerichteten, die arauf

die Gegner Urc| Überzeugungsarbeit/Mission gewinnen, und einer enr
autoritativen eyxkludiıerenden Form, die mıt Verfluchung und Ausschlufß arbeitete und
uckkenr MUur Zzum reIis der Buße gestatiete. el Formen konnten sich in gewisser
eIse auf die Jesustradıition berufen“.

Stimmen Jjese Vermutungen, dann konnen siIe dazu beitragen, en etiwas GgEeENaAUS-
165 Bıld der theologischen Eigenart der Gruppe der eilen!  en, als deren Repräsen-
tant Phillppus hiıer Ja agılert, Im Gegenuber ZUr petrinisch bestimmten jerusalemer
Tradıtion entwerfen Ine "beralere” Haltung gegenuber nnerchristlichen
issıdenten wurde dem theologischen Profil einer frunchristlichen Gruppe DaASSEN,
fur die der Schritt zur Ission Samaritanern und Heiden anschemend ungleic
leichter als fuür diıe staärker auf Abgrenzung bedachten Jerusalemer ("Hebraer”
Petrus und spater vor allem Jakobus

Fventuell dokumentiert sIcChH hier auch der nach Berger besonders n den
synoptischen Evangelien beobachtende Ablösungsprozeß eines alteren, dem

30 Berger SIe| nınter der Selbstbezeichnun! "Kraft ottes" Ine archaische Konzeption der
Repäsentaton ottes, die In nalogie ZzU!|  3 paulinischen Apostelbegriff sehen iıst' hier wıe dort
"äuße sich diese Repräsentation es urci Wunderzeichen (aa0, 160). FS esteht er
Keine Notwendigkeit, Simon zu  3 Heiden machen konnte sehr ıohl NS} sein und sich
Kraft es nmennen (lassen)” (1
Mk 9.40: "\Wer MIC| uns ist, der ist für UnNsS ”  ‚97i Mit 2,30/LKL "VWer MICH mit mır Ist, der
ist mich"”.
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wohlerkreis zuzuorcnenden Verständnisses der Reprasentation Jesu UrCc| en weiıt
orfeneres und n vielen Punkten fur uNsSsere Vorstellungen umaneres ode!l|l von
Jüngerschaft"“. Berger sSchreı diesen Ablosungsprozeß wesentlich dem Finfluß der
Hellenisten zZzUu und Iındet n Act 6,117 einen USdruc| dieses "nıstoriıschen andels  r
dessen Bedeutung fur die Theologiegeschichte des iruhen Christentums NMIC| hoch

eingeschaätzt werden onne Das altere Mode!ll der Repräsentation Jesu Urc|
seIne Jüunger ıst nach DBerger VvVor allem UrC| Ine ungebrochene Darstellung sakraler
Vollmacht gekennzeichnet, die SIıch In der Konzeption der stellvertretenden Affiziert-
neıt ausdrückt; "  nıcht MUur das, Was der Bote erleidet, >schlagt durch< aurf seiınen inn
aussendenden errn und auf Gott, vielmehr Iıst auch seIne Aktivität dırekt von dorther
legitimiert und gerichtsrelevant"”. Entscheidend ist daneben eın exklusıives FErwah-
lungsverständnis (Zwolferkonzept) miıt SIrı  en grenzungsformen (Verfluchung,
Bestrafung, zentrifugale Mission/Nichtaufnahme und Nichtanerkennung anderer
ruppen). Dieses altere odell, dessen rIse sich nach Berger In den synoptischen
Evangelien dokumentiert““. wird abgelos UrCc| en Verständnis, das weniger urc
Abgrenzung als Urc! enheit, Integrationsfähigkeit und Urc! die Anerkennung
anderer christlicher Gruppen gekennzeichne ıst

In diesen Ablosungsprozeß lafßt sich das oben Heschriebene unterschiedliche
Verhalten des Philippus und des Petrus (und Johannes*”) egenuber ımon agus
als Vertreter eINes heterodoxen samariıtanıschen Christentums unschwer einzeıchnen
Verfluchung und ÄAusgrenzung (Act B,2 mit denen Petrus ımon egegnet,
kennzeichnen ihn eutlic| als Vertreter jenes von den Synoptikern kKrıitisierten alteren
Verständnisses von epräasentation, waäahrend die gelungene Integration des Iruhen
samarıtanıschen Christentums (SO kann InNan die auTtTe Simons 'on!| verstehen)
Philiıppus als Frotagonisten des Jüngeren, "ilberaleren”" Modells auswelist. erdan
sıch dieser VWande! wıe Berger ja vermute entscheidend den Hellenistentraditio-
nmen, Kköonnten wır hier (wıe n Act 6, 11f) mıt einer nahezu Klassıschen eschrei-
bung des Konflikts und amı mıt einem okumen VOor! großer nıstorischer Bedeutung

tun en

32 Theologiegeschichte, D369-D88, Zitat 587
33 AaQ 585 Berger nenn! als Beispiele den Verfluchungsgestus el Nichtrezeption (Abschütteln

des Staubes Mk 6,11 Darr). die strafende Mächtgkeit des Gelstes Act 0,} die Vollmacht, für die
Ewigkeit bıinden und sen (Mit 16,.19:;
Berger menr als Texte, In denen die altere Fositon eferlert und zugleic!| zurückgewlesen wird,

LK 9,54f (Feuer VvVom Hımmel ade! esu); Mk 0,3/7.44f (Anwartschaft auf himmlische
Ehrenstellung Iebenslanger Dienst); Mk 9.38f Verbot von FxXorzıismen außerhalb des
Jüngerkreises WeTr MIC| UunNns ist. Ist für Uns); MK (Nich‘  tzulassung von Kındern
Akzeptanz er Kinderähnlichen).

35 Johannes ist hier vielleicht doch MIC| O nebensächlich, WwIe melst angeNOoMMen), das ältere
Modell der Repräsentation In LK 9,54f und IVIT direkt und EXKIUSIV mıit den Zebedaiden
verknüpft ist.
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